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„odj immet gcfdjcfje ble SJicfnfguug bct Stuben, Äotrlbote, Jpöfe,

SBfetbeftätle, Satilnen mit einem unb bemfelben Bcfen, unb ob«

woljl butdj ftieg«miniperie(le SBetotbnung som 26. SWätj 1877
eie Slnfdjaffung »on befonbeten Binfeitbefen unb SIBaffetfübeln

jut SJicinigung bct Simmer befotjlcn fei, tjabe bie« todj bei ben

wcnlgPcn SRegimcntetn ftattgefunben. ©benfowenfg fef bfe fn

lobcn«wertfjet Slbpdjt befohlene (Sinfütjrung »on ©tfefelfratjcrn
auf ben Äottiboren, um nidjt ben ©ttapenfdjtnu)} in blc ©tuben

ju ttagen, ridjtig aufgefapt. Sluf bem Äottitot jeber Äompagnie

fjabe man einen fleinen ©djufjfratjct angebradjt, ben ein SWann

jitt Seit benutzen fönne, fo bap wenn bfe «Sompagnie »om ©ret«

jieten tante, bct lejste 12 SDîlnuten warten müpte, etje ct in bie

©lube geljen fönnlc, anftatt bap man läng« oct SWauet foldje

anbrädjte, ble 10 —12 SWann jugleid) benufcen tonnten. Sffilt

tjatten tiefe 3bcc ber ©twägung werttj unb mödjlcn ble Stuf*

uicrfjainfeit aud) ber bel un« bettjelllgten Ätelfc batauf fjintcn*

fen, ta e« gewip nut blenda) fein fami, wenn e« »etmteten wftb,

tap bct ©ttapcnfdjmtifc immer in blc ©tuben getragen wftb,

wo et bann ben gupboben obet, wenn abgebütftet, bfe Suft »et*

unteinigt. ©djllcplldj witb nodj »etlangt, bap ble 3tmmetwänbc

unb ©ecten minbeften« jwei „al Im S'il)«* ftatt wie biêtjct ein»
"

mal gewetpt weiten, ebenfo blc Sattinen »ietmal ftatt wie bi«fjci

jwclmat. Befter abet fei e«, bfe SIBänbc mit einem glrnip ju
übcrjfetjen, bct bann nur mittelft ©djwomme« abgewafdjen wet«

ben tonnte.

©utd) biefe cttjöljtc ©otgfalt fût tic SJÎtinlidjfcit glaubt SBet*

faffer bie Jpäupgfeit trjptjöfer Äranfljelten unb anberer ©plbemlen

ju befdjränfen. Sludj bei im« ip ja in biefet Jplnftdjt in ben

legten Satjren »ici gefdjeljen. SBiel bleibt abet nodj ju ttjun, unb

wlt glauben batjer, bap jeter Sffiinf in biefet Bcjictjung, ei fomme

wotjet et wolle, un« willfemmcn fein fann. (9t. SW. ffl.)
— „rutene Snfanterie in Sitntë unb SKtperien.) sœic

in tem notbamctlfantfdjcn ©cccfponotticg bie berittene 3nfan*
terfe bfe »otjügtfdjftcn ©Ienftc geteiftet tjat, fo fdjeint bct etftc

betattige SBctfud) audj In bem gelbjug in Sunt« »cn beftem

©tfolg geftönt gewefen ju fein. — ©cr „Progrès militaire"
beridjtet :

,,©ie SBerfotgung ©i*©timan'« fm ©üben ber SBrosInj Dran
burdj ble Äolonnen bc« Dberften Sroujct ift »on befonbetem ml*

titättfdjen Snteteffc. @« tjanbeltc pdj um ba« Stgteifen bc«

aufpänbifdjen SDiatabou unb um Betutjigung bct »on ©djtecfcn

erfapten, gut franjöpfdj gcpnnten ©renjftämme, burdj rapibe«

©tfdjctnen ftanjöpfdjct Stuppen ju itjrer «§itfe. Um blcfct Sluf*

gäbe getedjt ju wetben, wutben bie ©olbaten bct ©djüfeenbatatl«

tone auf SWauIttjicre gefegt, bfe, begleitet oon ©pafji«*@«fabtonen,
in 59 ©tunben bie ciiotmc ©ipanj »on 180 Äilomctet jutücf*
legten.

Dbfdjon biefe« plöclidjc ©rfdjeinen einet jicmltdj beträdjtlidjcn
Sruppcnmaffe auf ben bcbtofjten, weit entfernten SBunften nidjt
ben »ollen, etfjofften ©tfolg tjatte, fo fonnte bodj erjielt wetben,

bap bie feintlidjen Äolonnen fofott blc gludjt ergriffen, Itjre

fämmtlidjcn Bagagen unb SBieljtjetbcn ptclêgaben unb pdj nadj

SWatoffo übet ble ©tenje tettett uuipttn.
«§ler trat nun ber SBorttjeft eine« ftdjeren, rafdjen SBotwätt««

btlngen« gut bewaffnetet ©djütsemStbtljellungcn abetmal« fdjatf
tjetoer. ©iefe gtage, ble nodj nftgenb« »otlfommen gelöst Ift,
crtjclfdjt ganj befonbet« angepdjl« eine« Ätiege«, wie er jefct Im

nörblidjen Slfrifa wütfjct, ur.b eine« geinbe«, wie cr in ben bot*

tigen Bcbuinen* unb SRomabenfjorben pdj jeigt, grope Beadjtung,
fft aber audj fonft »on allgemeinem militärifdjen Sntereffe.

gut bie ftanjopfdjen Stuppen fn Slftifa wutbe wicbertjolt »ot*

gefdjlagcn, ©patji« mit »orjüglidjcn 3nfantcriegcwcf)ten bewaffnet,

auf Äameelcn beritten ju madjen unb pc ju foldjen SRaplb=@r;

Petitionen, wo ba« Sfjferb unjiitcldjenb erfdjeint, ju »etwenben.

SWan fjat babei auf bie ehemaligen cgnptifdjcn ©tomebat«SRcttet

Diapolcon'« I. unb auf ble tütfifdjen, füt Operationen in ©rjricn
unt SBaläftina beftimmten 3nfantetle«StbtIjeilungett Ijfngcwfefen.

Stun aber Ijat Dbetft ©toujet ben Be„i« ccbtadjt, tap äfjntldje
SJIcfultatc audj mit Beiladung »on îDîaulttjfeten ju etreidjcn

fint. SIBcIl biefe Sctjtcren, fobalb pe al« Siagttjictc »etwenbet

unb mit befonbeten Saften, wie j. S3, mit allju fdjwetcn ®efdjü(j=

tofjtcn übetbütbet wutben, nidjt aden Slnfotbctitngen cntfptodjcn

tjaben, »ctpcl man auf ten ©ebanfen, iljte SeiPung«fä|jigfelten

nadj anbetcr SRidjtung ju etproben. ©ie« Ift abet numnetjr ge*

fdjefjtn unb e« jefgt pdj, bap ba« SWaultljiet, wa« ©auetgang
unb SRatjtung«s@ntbet)rungen anbelangt, mit bem Äanteel pd)

jumelp meffen fann.

gür granfreid) ftetjt bemnadj ble gtoge fo, bap fofoit an bie

Drganiptung »on berittenen ©djütjenabt|jeilungcn mit Betwcn*

bung »on SKaulttjleten gcfdjtftten Witten muffe, um füt aewiffe,

in Slftifa ftationitte Stuppen pet BataffJon eine foldje berittene

©djùjjenfompagnie ju beftjjen.

gtanfteid) Ijat in Sllgerien 4 SRegimentet 3ua»en, 3 SRegi«

mentet Strallleui« unb eine giembenlcglon ; e« ctgäbe tie« atfo

32 betittenc Äompagnien, wcldje im erroâtjnten ©inne neu ju
organlptcn waten. Sil« petmanente Untetildjt«*Slbtbeilung müpte

nodj pet Bataillon ein 3u8, bem 15 bi« 20 SWauIttjicre juge*
wlcfen wetten mupten, mit in Bcttadjt gejogen wetten. Sffio

nidjt butdjwcg« SWaulttjlete aufjubtingen pnb, fonnten leidjt
Äamccle jut Betwcnbung gelangen, ©ic Unterweifungctt unb

SReglement« füt ole ì tuppè bütften nidjt befonber« fomplljlrt
au«faüen, unb felbft bet SJIciluntetiidjt wätc ein fo einfadjet, bap

tt in biefer Jpinftdjt feine befonbeten ©djwietigfeiten jit übci*

winbcn gäbe.

Sffia« enblidj blc SWeljtbelaftung be« Bubgct« anbelangt, fo

wütoen fidj, abgefeljen »om etPen Slnfauf, ble jâfjtltdjcn Äoften

fût Sllgerien allein auf ungefâtjr 400,000 granfen belaufen.

©ap audj füt Suni«, wie übertjaupt füt febe Ärieg««©rpebi«

tlon ätjnlidjer Sltt foldje berittene Slbttjeilungen wotjlotganlptt
unb gut »erwenbbar jut Jpanb fein mupten, ift nun felbft»et*

ftänblldj." (Dcft.*Ung. Sfficljr«3tg.)

— (Ser mffifaje „eutenant „ininlin lit ber ©ecfdjlaajt
Don „atrjarin 1827) tjat butdj eine aupetotbtntlidje Sfjat pd)

einet aupctotoctitltdjen Sluëjeidjnung wütbig gemadjt. ©Ine feiub«

lidje Äanonenfugct tip bemfelben ein 'Bein roeg. ©et tapfete

Dfpjlct, ber blc Befinnung unb Ätaft nfdjt »ctlotcn tjatte, liep

pdj, wätjrcnb feine fdjwete SBunbe »etbunben wutbe, »on ben

SWattofen ttagen unb fommanbirte auf btefe „eife bi« jum ©nbe

ber ©djladjt, wcldje gewonnen wutbe. Sluf biefe Sffietfe ttttete

et fein ©djiff unb bie SWannfdjaft. ©er Äaffet Stlcranber cljtte
ben Jpcttenmuttj blcfc« Dfpjlct« butdj ein elgcnfjänbige« ©anf«

fdjreiben unb »ettictj tljm ben ®cotg«*Dtben, weldjet fonft nur
tjötjetn Dfftjieren jugänglldj tft. ©wlnfin wat ber einjige Sleu«

tenant in ber gropen tu)pfdjcn Sltmee, weldjet biefen fjoljcn Dt*
ben befap.

„it>li0Qraj)t)te.
(S in gegangene SK> e r f e.

13. Sectbedj, 3ol)n, ble 3nfanteilc*©djlcpinfttuftionen ©u«

topa'« unb itjt Bcttjältnlp jut mobetnen Saftif. ©ine »ct*
glcidjenbe SRcgtement«ftubie. SWit 2 littjogtaptjitten Safcln.
8°. 206 ©. „erlin, SRIdjatb Sffiilfjeiml. SBrci« gt. 5. 35.

14. Ä t o f i f f u «, tie Ätiegfüfjtung unter Benuftung tet ©ifen«
bahnen unb ber Äampf um ©ifenbafjnen. 2. Sluftage. SReu

bearbeitet »on einem beutfdjen ©tab«ofpjlcr. SWit Stbbil*

bungen, SBlänen unb Safcln. 8°. 608 ©. Scipjig, g.
SI. Btedljau«.

15. »on Betnfjarbl, Sl)., griebridj bet ©tope al« gelb*
tjerr. 2 Bänbc. 8°. 1100 ©. Bettln, ©. ©. SWIttlct
unb ©oljn. SBtei« gt. 28.

16. Sut Diientitung über bie Drganifatlon,
Sluêbtlbung unb Saftif bet ftanjöfifdjcn
St t m e e. 8°. 92 @. Bctlin, ©. ©. SWtttlct unb ©otjn.
SBtei« gt. 2. 40.

17. ©et Beruf be« Unteroffijier«. ©eparaUSlbbrurt
au« bei Untetofpjter«*3eitung. geftgabe. Kl. 8°.- 52 ©.
Berlin, Siebcl'idje Budjfjanblima. SBtei« 70 St«.

18. SWititattfdje ©ffaç« II. Ätlegäeinleltungen unb

Stufmätfdic in«bcfonoete bc« Ätiege« 1870„ »on SR. SB.

Bctlin, getb. ©ümmlct'« Betlag«budjljanblung.
19. Sffi iltcjef, grj., Sabe0.cn al« SBctjelf fût ba« ©tubium

bct „Sffiaffcnlcfjtc". 4°. 12 ©etten unt Sabetten. „ten,
S. Sffi. ©eibel unb ©otjn.

20. ltnifotmirung«lifte be« beutfdjen „eidj«>
tjeete« unb ber faffetlldj beutfdjen SWatfnt.
4. »etbeffette Sluftage. 8°. 442 ©. Bctlin, ©. ©. SWttt«

1er unb ©oljn. SBtei« gr. 6. 70.
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Noch immer geschehe die Reinigung der Stuben, Korridore, Höfe,
Pferdeställe, Latrinen mit einem und demselben Besen, und

obwohl durch kiiegöministerielle Verordnung »om 26. März 1877
die Anschaffung »on besonderen Binsenbefcn und Wasserkübeln

zur Reinigung der Zimmer befohlen sei, habe die« doch bei den

wenigsten Regimentern stattgefunden. Ebensowenig sei die in

lobcnSwerther Absicht befohlene Einführung von Sttefelkratzcrn
aus dcn Korridoren, um nicht den Slraßenschmutz in die Stuben

zu tragen, richtig aufgefaßt. Auf dem Korridor jeder Kompagnie

habe man einen kleinen Schuhkratzcr angebracht, dcn ein Mann

zur Zeit benutzen könne, so daß wenn die Kompagnie vom
Exerzieren käme, der letzte 12 Minuten warten müßte, ehe er in die

Siubc gehen könnte, anstatt daß man längs der Mauer solche

anbrächte, die 10 —12 Mann zugleich benutzen könnten. Wir
hallen diese Idee der Erwägung werlh und rnöchlcn die

Aufmerksamkeit auch der bei uns belheiligien Kreise darauf hinlenke»,

da es gewiß nur dienlich sei» kann, wenn es vermieden wird,

daß der Straßcnschmntz immer in die Stuben getragen wird,

wo er dann den Fußboden oder, wenn abgebürstet, die Luft
verunreinigt. Schließlich wird noch »erlangt, daß die Zimmerwände

und Decken rnindcstenS zwei Mal im Jahr statt wie bisher
einmal geweißt werden, ebenso die Latrinen viermal statt wie bisher

zweimal. Besser aber sei es, die Wände mit einem Firniß zu

überziehen, der dann nur mittelst SchmommeS abgewaschen werden

könnte.

Durch diese erhöhte Sorgfalt für die Reinlichkeit glaubt
Verfasser die Häufigkeit typhöser Krankheiten und anderer Epidemien

zu beschränken. Auch bei uns ist ja in dieser Hinsicht in den

lctzicn Jahren viel geschehen. Viel bleibt aber noch zu thun, nnd

wir glauben daher, daß jeder Wink in dieser Beziehung, ei komme

woher er wolle, uns willkommen sein kann. (N. M. B,)
— (Berittene Infanterie in Tunis und Algerien.) Wie

in dem »vrdamcrlkantschcn Secessionskrieg die berittene Infanterie

die vorzüglichsten Dienste geleistet hat, so scheint der erste

derartige Versuch auch in dem Fcldzug in Tunis von bestem

Erfolg gekrönt gewesen zu sein. — Der „?r«grös militaire"
berichtet :

„Die Verfolgung Si-Sliman's im Süden der Provinz Oran
durch die Kolonnen des Obersten Crouzct ist von besonderem

militärischen Interesse. Es handelte sich um da« Ergreifen de«

aufständischen Marabou und um Beruhigung der von Schrecken

crfaßien, gut französisch gesinnten Grenzftämmc, durch rapides

Erscheinen französischer Truppen zu ihrer Hilfe. Um dieser Aufgabe

gerecht zu werden, wurden die Soldaicn der Schützenbatatl»

lone auf Maulthicre gesetzt, die, begleitet von SpahiS-ESkadronen,

in 59 Stunden die enorme Distanz von 180 Kilometer
zurücklegten.

Obschon dieses plötzliche Erscheinen einer ziemlich beträchtlichen

Tiuppcnmasse auf den bedrohten, weit entfernten Punkten nicht

den vollen, erhofften Erfolg hatte, so konnte doch erzielt werden,

daß die feindlichen Kolonnen sofort die Flucht ergriffen, ihre

sämmtlichen Bagagen und Viehherden preisgaben und sich nach

Marokko über die Grenze retten mußten.

Hier trat nun der Vortheil eine« sicheren, raschen Vorwärts»

dringen« gut bewaffneter Schützen-Abtheilungen abermals scharf

hervor. Diese Frage, die noch nirgends vollkommen gelöst ist,

erheischt ganz besonders angesichts eines Krieges, wie er jetzt im

nördlichen Afrika wüthet, und eines Feindes, wie er in dcn

dortigen Beduinen» und Nomadenhorden sich zeigt, große Beachtung,

ist aber auch sonst »on allgemeinem militärischen Interesse.

Für die französischen Truppen in Afrika wurde wiederholt

vorgeschlagen, Spahis mit Vorzüglichen Jnfantcriegcwchren bewaffnet,

auf Kameelen beritten zu machen und sie zu solchen Raptr-Er-
pediiionen, wo das Pferd unzureichend erscheint, zu verwenden.

Man hat dabei auf die ehemaligen cgyptischen Dromedar-Reiter

Napoleon'S I. und auf die türkischen, für Operationen in Syrien
und Palästina bestimmten Jnfanteric-Abtheitungen hingewiesen.

Nun aber hat Oberst Crouzet den Beweis erbracht, daß ähnliche

Resultate auch mit Benützung »on Maulthieren zu erreichen

sind. Weil diese Letzteren, sobald sie als Tragthicrc verwendet

und mit besonderen Lasten, wie z. B. mit allzu schweren Geschütz¬

rohren überbürdet wurden, nicht allen Anforderungen entsprochen

haben, versiel man auf den Gedanken, ihre Leistungsfähigkeiten

nach anderer Richtung zu erproben. Dies ist aber nunmehr
geschehen und es zeigt sich, daß da« Maullhier, was Taucrgang
und NahrungS-Entbehrungcn anbelangt, mit dem Kameel sich

zumeist messen kann.

Für Frankreich steht demnach die Frage so, daß sofort an die

Organisirung von berittenen Schützenabtheilungcn mit Verwendung

von Maulthieren geschritten werden müsse, um für gewisse,

tn Afrika stationirte Truppen per Bataillon eine solche berittene

Schützenkompagnie zu besitzen.

Frankreich hat in Algerien 4 Regimenter Zuaven, 3

Regimenter Tirailleurs und eine Fremdenlegion; es ergäbe die« also

32 berittene Kompagnien, welche im erwähnten Sinne neu z»

organisiren wären. Als permanente UnterrtchtS-Abthcilung müßte

noch per Bataillon ein Zug, dem 15 bis 20 Maulthiere
zugewiesen werden müßten, mit i» Betracht gezogen werden. Wo
nicht durchwegs Maulthicre auszubringen sind, könnten leicht

Kamccle zur Verwendung gelangen. T ie Unterweisungen und

Reglements sür die Truppe dürsten nicht besonders komplizirt
ausfallen, und selbst der Rcitunterrtcht wäre ein so einfacher, daß

eê in dieser Hinsicht keine besonderen Schwierigkeiten zu
überwinden gäbe.

Was endlich die Mehrbelastung de« Budgets anbelangt, so

würden sich, abgesehen »om ersten Ankauf, die jährlichen Kosten

für Algerien allein auf ungefähr 409,09(1 Franken belaufen.

Daß auch für Tunis, wie überhaupt für jede KriegS-Erpedi-
tion äynlicher Art solche berittene Abtheilungen wohlvrganisirt
und gut verwendbar zur Hand sein müßien, ist nun
selbstverständlich." (Oest.-Ung. Wchr-Ztg.)

— (Der russische Lieutenant Swinkin iu der Seeschlacht

Von NawariN 1827) hat durch eine außerordentliche That sich

einer außerordentlichen Auszeichnung würdig gemacht. Eine feindliche

Kanonenkugel riß demselben ein Bein weg. Der tapfere

Ofsizicr, der die Besinnung und Kraft nicht verloren hatte, ließ

sich, während seine schwere Wunde verbunden wurde, von dcn

Matrosen tragen und kommandirte auf diese Weise bis zum Ende

der Schlacht, welche gewonnen wurde. Auf diese Weise rettete

er sein Schiff und die Mannschaft. Der Kaiser Alcrander ehrte

den Helcenmuth diese« Ossiziers durch ein eigenhändiges

Dankschreiben und verlieh ihm dcn GeorgS-Orden, welcher sonst nur
höhern Offizieren zugänglich ist, Swinkin war der einzige

Lieutenant tn der großen russischen Armee, welcher diesen hohen Orden

besaß.

Bibliographie.
Eingegangene Werke.

13. Leerb ech, John, die Jnfanteric-Schteßinstruktionen Eu¬
ropa'S und ihr Verhältniß zur modernen Taktik. Eine
vergleichende Rcglementsstudie. Mit 2 lithographirten Tafeln.
8°. 206 S. Berlin, Richard Wilhelm!. Preis Fr. 5. 35.

14. Krok i st us, die Kriegführung unter Benutzung der Eisen¬

bahnen und der Kampf um Eisenbahnen. 2. Auflage. Neu
bearbeitet »on einem deutschen Stabsofsizier. Mit
Abbildungen, Plänen und Taseln. 8°. 603 S. Leipzig, F.
A. BrockhauS.

15. » on Bernhardt, Th., Friedrich der Große als Feld¬

herr. 2 Bände. 8°. 1100 S. Berlin, E. S. Mittler
und Sohn. Preis Fr. 28.

16. Zur Orientirung über die Organisation,
Ausbildung und Taktik der französischen
Armee. 8°. 92 S. Berlin, E. S. Mittler und Sohn.
Preis Fr. 2. 40.

17. Der Beruf des Unteroffiziers, Separat-Abdruck
au« der Unterofsizters-Zeitung. Festgabe. Kl. 8°.. 52 S.
Berlin, Ltebel',che Buchhandlung. Prei« 70 CtS.

13. Militärische Essay« II. KriegScinleitungen und

Aufmärsche insbesondere des Krieges 1870^71 von R. V.
Berlin, Ferd. Dümmlcr'S Verlagsbuchhandlung.

19. Wtltczek, Frz., Tabellen als Behelf für das Studium
der „Waffenlchre". 4°. 12 Selten und Tabellen. Wien,
L. W. Seidel und Sohn.

20. UntformirungSliste des deutschen Reichs-
Heeres und der kaiserlich deutschen Marine.
4. verbesserte Auflage. 8°. 442 S. Berlin, E. S. Mittler

und Sohn. Preis Fr. 6. 70.


	Bibliographie

